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gebörenbeS, fröret fumpfigeS ©elänbe, tn welchem man
ben ehemaligen ©eegrunb fofort erfannte, mittelft gewal=
tigen Alateualzufubren tn ebenes 93au= unb ^flatijlanb
umwanbeln laffen. ©lefeS wette, non ber nach Sanb-

führenben ©trage bis ju ber legten ©ommer neben
per ©legetet aufgeteilten ÏÏCuSftelIungStjatle retchenbe -Hreal

u r
ebene glaclje umgewanbelt morben,

If o
belieben für bie überbauung ober für

ben Sanbbau oerwenbet werben fana. ®aS für bie 3Ser=
ebnnng nötige Material würbe in hungerten oon SRoII=
magenjügen non Sanbquart hergeholt. ©et fo ber Kuh
tur erfchioffene 93obentomple£ gereicht nun ber ganzen
Umgebung zur Sterbe.

ßirchenrenooation in AlterSœUe* ($hu*aou). (*£orr.)
®te alte Kirche beS freunbltd&en ©orfeS AlterSroilen ift
unter Settung ber Arcbiteftenfirma Brenner & ©tubin grauenfelb im Qnnetn einer fcfyönen unb gefdjntacf
pollen ÏHenooation unterzogen morben, unb gleichzeitig

I «
3«nia @ oll & Sie. in 2ugern tn bem betme=

Itgen ©otteSgauS etne Dorzügllche Orgel aufgebaut. $or>
legten Sonntag mürbe baS SGBetî tn mütbiger freier unb

geroeih" " Anteilnahme ber «eoölfetung feftlich etn-

ftlrchenrenoDfttion in @jnf. ®er SunbeSrat be-

S ben ^anbeëîirchenbehôrbe in ©enf

ber bÄ? ®tebe*hetSnunfl«atbeiten an

20 unb teilmri?»onî?'einen 93unbeSbeitrag oon
Staaten ft * f /° ^r auf 14,745 gr. 80 oeran=fchlagten Soften ober bocljfienS 4000 gr.

SBfûjniidjtî» sinii 9ie«ji|r$(iiliiif(.
Kriegsjafcr 1915.

®aS geft beS grlebenS unb ber greube fßnbigt jtcb
aa Ungejahlte 3[Bethnatht§= unb tJleujabrSroünfche werben
tn biefen Sagen in bte weite 2Mt hinaus gefdjicti. ©ie
alte, jebeS gagt neue SBotfcgaft oon gtiebe unb greube

iï? ^nbiingltch unb ftegreich trotz KrtegSlärm unb
ic^lec^ten Seiten. 9lber ift eS nicht fjogn, öiefe Sofung
öuSzufenben ju einet Seit, wo bie öölfer aufeinanbet
foglagen unb fcheinbar bte fRüctfichiSlofigfeit unb Un-
menfchlichteit alles bef)eufd)t?

Auf jeben gall ift baS SöebürfntS nadj grlebe unb
greube überaü grog, griebe unb greube werben im
pnoaten unb mirtfdjaftltchen Seben mit allen Mitteln ju
erftreben gefugt, ©et fiarte unb freunblicge Seift ber

Sufammengebörigfett unb ißerantwortlichfeit wirb tn
einem jeben bas Seftreben erwecfen, felber grtebe unb
greube auf bie @rbe zu bringen.

gebet !ann es, auch niit befcheibenen 3JtitteIn ; benn
es braucht ntchts als etne lautere Seftnnung unb einen
guten SBiden. ÜDtübe ftch nur jeber ernfttich, aaen fetnen

^Utmenfchen bas Sebert nicht zu etfchweren, nielmehr
Steine au§ bem 3Bege zu räumen, wo immer eS angeht
unb ohne otel Särm ; greube zu beretten, fei eS auch nur
mit einem freunbltchen ©eficht, etner hilfreichen fpanb
ober einem teilnehmenben ®ort. ©aS Eann etn jeber,
es! ïoftet oft nur eine îleine Üoerwtnbung. 2Benn jeber
Pjh müht, biefen guten 2BiQen zu erwerben unb zu be-

tötigen, bann hat 5Betbnacl)ten unb tReujagr für ihn unb
aue, bte mit ihm in Berührung fommen, einen tiefen
"ab frommen ©Inn.

3öte ïann btefer ©Inn, biefe lautere ©ejtnnung am
Çen zum 9luSbtucfe fommen, fpejteH zur SßetbnacbtS-

cv
eujahr§zett?

gn fftachacbtung beS ©prucgeS: „5ctjujj bent clw
Wmifctjen (Bewerbe."

©erabe zur fommenben geftzelt wanbern otele öe=
fteHungen nach auswärts, ohne bag bie SBeftelter baran
benfen, bag fie btefe ehenfo gut unb ebenfo billig nieU

leicht In ber etgenen Semeinbe ober gar beim iflachbar
beziehen tonnten. Su biefen ©ünbern gehören auch fel)t
oft bie £mnbelS ^anbwerfer» unb Sewerbetreibenben

felbft. SebanfentoS wirb bie auswärtige Konfurrenz
untexftüht unb inbireft fällt ber Schaben auf ben 93e*

ftellet felbft zurüdt.
9ßir richten oorltegenben brtngenben Apetl an bte

ZMuferfchaft, eS möchte'ber etnheimifche |>anbelS=, fpanb*
werter-, unb Semerbeftanb im gntereffe Aller mehr be^

rücffichtigt werben. Siegt eS boch im uretgenften gnter=
effe eines jeben, an ber Schaffung eines träftigen unb

fonfutrenzfähtgen SewerbeftanbeS feine ©chetftein beizu--

tragen, bleiben bo^ Abgaben unb tn erfter Stnie bte

Steuern im Sanbe, um ber Allgemeinheit zugute zu
fommen. Alfo: „Häuft am platje!" ©tefen Aufruf
müffen wir gerabe zur heoorftehenben geftzett beS KriegS=

jahreS 1915, fpejtell an alte xid^ten, bie überhaupt etwaS

Zu taufen hoben. @S ift boch einzig richtig, benen baS

gefctjäftttche 33ettrauen zu ftheufen, mit benen man ba§

ganze gahr hinburch oetfehrt. 9Ber mit ©a^fenntntS
unb Objettioität prüft, was man ihm oon auswärts alles
anbietet, roirb leicht zu ber SrfenntntS gelangen, bag er
feine ©tnfäufe tn ©pezialgefcgäften am ^ßiahe felbft immer
noch om beften unb biüigfien beforgen Eann. ©arum ber
brlngenbe Apeli:

„5cljut3 beut ciuljcimifcljett (Bctucfbe".
„Häuft am .pla^c."

fJtach ber Sehre ber ©efc^ic^te pflegt ben 23ölfer£ata=

ftrophen jene tHeaftion auf bem guge zu folgen, welche
tn etner allgemeinen ®rmübung, Slbfpannung unb @r=>

fcploffung fi^ funbgibt. ®in Seifpiet biefer Art war
bie Seitepoche nach ^en napoleonifdEien Kriegen, ©iejenigen,
welche auch in fpinficht auf ben 33erfehr etne foldje
relatioe $Ruhepaufe befürchten, hoben bie Seugniffe ber
©efchithte für ftch- @§ ift etwaS ähnliche?, wte baS

neu fic| entwicielnbe Seben, baS langfam auS flehten
tBerhäliniffen ftch hetauSfchaffi. @S bebeutet aber Seben,
neues Seben, hetmorgeroachfen auS bem oielen gaulen
unb äRorfchen, baS ber Krieg mitbegraben hot. 2Benn
ber oeränberten Sehtage entfprechenb auf Koften ber
©enugfudjt unb Sitelfeit ergangener, frteblicher ©age
etne einfachere SebenSfüprung, erneute Siebe jur Arbeit
unb Kampf um bte ®jifienz obfiegen würben, fo wäre
baS eine groge @rrungenf<haft.

3lber aud) oor ber zu befürcf)tenben ©renzfperre ber
Sölfer, im Setzen namentlich her geforberten auSge--
fprodhenften ©chuhpoliiit, wirbs an ben geeigneten ©egén»
magregeln nidht fehlen. 9Jlan migoerftehe unS nicht SOBir

benfen an fetne chhtefifçhen ÜJlauetn. bewahre! ©er
internationale 33ertehr wirb na^ rote nor leben unb be=

flehen müffen. Aber otel gefdhäftliche ©rahthhtberniffe,
Diel arg getrfdhoffene ©chühengrä6en unb ÇauSrutnen
hat ber unheiloolte Krieg hinterlaffen. ©tefe auf wirt»
fchafllichem ©eblet auSzuehnen unb zu entfernen, hrauchiS
Seit, Arbeit, ©?lb unb ©ebulb. ©er grtebenSfug ber
93ölfer unb ÜJlonar^en wirb fetn beiger werben. Setgen
bie Anzeichen bagln, bag jeber ©taat als erfte Aufgabe
anfehen mug, bte eigenen ©ßunben zu hetlen, auS fich
felbft — fo gilt eS auch für bie Schmelz ein ©letdjeS
Zu tun, eine im wahren ©tnne beS SBorteS nationale
SerfebrSpolitif z« befolgen, als ©runbfag aufzufiellen.
®aS Hauptziel ber nächften Sufunft bebeutet : ©rwetterte
gnlanbSpolilif, gnlanbSprobuftion, gnlanbSoerwertung.

Nr, >">!> Jllnstr. schweiz. Haudw.'Zeitung Meisterblatt")

gehörendes, früher sumpfiges Gelände, in welchem man
den ehemaligen Seegrund sofort erkannte, mittelst gewal-
tigen Materialzufuhren in ebenes Bau- und Pflanzland
umwandeln lassen. Dieses weite, von der nach Land-
puaA führenden Straße bis zu der letzten Sommer neben
der Gießerei aufgestellten Ausstellungshalle reichende Areal
«st m eine schöne ebene Fläche umgewandelt worden,
welche nach Belieben für die überbauung oder für
den Landbau verwendet werden kann. Das für die Ver-
ebnung nöttge Material wurde in Hunderten von Roll-
wagenzügen von Landquart hergeholt. Der so der Kul-
tur erfchmsfene Bodenkomplex gereicht nun der ganzen
Umgebung zur Zierde. - »

Kirchevrenovatton w Alterswile« (Thurgau) ("Korr.)
Die alte Kirche des freundlichen Dorfes Alterswilen ist
unter Leitung der Architektenfirma Brenner ^ Stutz
inFrauenfeldim Innern einer schönen und geschmack
vollen Reuovation unterzogen worden, und gleichzeitig
hat die Firma G oll à Cie. in Luzern in dem Heime-
tigen Gotteshaus eine vorzügliche Orgel aufgebaut. Vor-
letzten Sonntag wurde das Werk in würdiger Feier und

uà^fràger Anteilnahme der Bevölkerung festlich ein-

Ktrcheurenovatio» in Genf. Der Bundesrat be-

Mr den ersî^àF^î'schê^ Landeskirchenbehörde in Genf
d?r

dorli n M? Wiederherstellungsarbeitea an

20 und teilm^îînî ^e einen Bundesbeitrag von

icklà
î der auf 14,745 Fr. 80 veran-schlagten Kosten oder höchstens 4000 Fr.

WeWMs- M ReujchrseiMilse.
Kriegsjahr 1915.

Das Fest des Friedens und der Freude kündigt sich
an Ungezählte Weihnochts- und Neujahrswünsche werden
tn diesen Tagen in die weite Welt hinaus geschickt. Die
alte, jedes Jahr neue Botschaft von Friede und Freude
'P" eindringlich und siegreich trotz Kriegslärm und
schlechten Zeiten. Aber ist es nicht Hohn, diese Losung
auszusenden zu einer Zeit, wo die Völker aufeinander
Ichlagen und scheinbar die Rücksichtslosigkeit und Un-
Menschlichkeit alles beherrscht?

Auf jeden Fall ist das Bedürfnis nach Friede und
Freude überall groß. Friede und Freude werden im
privaten und wirtschaftlichen Leben mit ollen Mitteln zu
erstreben gesucht. Der starke und freundliche Geist der

Zusammengehörigkeit und Verantwortlichkeit wird in
einem jeden das Bestreben erwecken, selber Friede und
Freude auf die Erde zu bringen.

Jeder kann es, auch mit bescheidenen Mitteln; denn
es braucht nichts als eine lautere Gesinnung und einen
Puten Willen. Mühe sich nur jeder ernstlich, allen seinen
Mitmenschen das Leben nicht zu erschweren, vielmehr
Steine aus dem Wege zu räumen, wo immer es angeht
und ohne viel Lärm; Freude zu bereiten, sei es auch nur
mit einem freundlichen Gesicht, einer hilfreichen Hand
oder einem teilnehmenden Wort. Das kann ein jeder,
es kostet oft nur eine kleine Überwindung. Wenn jeder
sich müht, diesen guten Willen zu erwerben und zu be-

lat,gen. dann hat Weihnachten und Neujahr für ihn und
alle, die mit ihm in Berührung kommen, einen tiefen
und frommen Sinn.

Wie kann dieser Sinn, diese lautere Gesinnung am

v" zum Ausdrucke kommen, speziell zur Weihnachts-
und Neujahrszeit?

In Nachachtung des Spruches: „Schutz dem ein--
heimische» Gewerbe."

Gerade zur kommenden Festzeit wandern viele Be-
stellungen nach auswärts, ohne daß die Besteller daran
denken, daß sie diese ebenso gut und ebenso billig viel-
leicht in der eigenen Gemeinde oder gar beim Nachbar
beziehen könnten. Zu diesen Sündern gehören auch sehr

oft die Handels, Handwerker- und Gewerbetreibenden
selbst, Gedankenlos wird die auswärtige Konkurrenz
unterstützt und indirekt fällt der Schaden auf den Be-

steller selbst zurück.

Wir richten vorliegenden dringenden Apell an die

Käuferschaft, es möchte'der einheimische Handels-, Hand-
werker- und Gewerbestand im Interesse Aller mehr be-

rücksichtigt werden. Liegt es doch im ureigensten Inter-
esse eines jeden, an der Schaffung eines kräftigen und

konkurrenzfähigen Gewerbeftandes seine Scherflein beizu-

tragen, bleiben doch Abgaben und in erster Linie die

Steuern im Lande, um der Allgemeinheit zugute zu
kommen. Also: „Rauft am Platze!" Diesen Aufruf
müssen wir gerade zur bevorstehenden Festzeit des Kriegs-
jahres 1915, speziell an alle lichten, die überhaupt etwas

zu kaufen haben. Es ist doch einzig richtig, denen das

geschäftliche Vertrauen zu schenken, mit denen man das

ganze Jahr hindurch verkehrt. Wer mit Sachkenntnis
und Objektivität prüft, was man ihm von auswärts alles
anbietet, wird leicht zu der Erkenntnis gelangen, daß er
seine Einkäufe in Spezialgeschäften am Platze selbst immer
noch am besten und billigsten besorgen kann. Darum der
dringende Apell:

„Schutz dem einheimische« Gewerbe".
„Ranft aur Platze."

(Hukunftsansblick.
Nach der Lehre der Geschichte pflegt den Völkerkata-

strophen jene Reaktion auf dem Fuße zu folgen, welche
in einer allgemeinen Ermüdung. Abspannung und Er-
schlasfung sich kundgibt. Ein Beispiel dieser Art war
die Zettepoche nach den napoleonischen Kriegen. Diejenigen,
welche auch in Hinsicht aus den Verkehr eine solche
relative Ruhepause befürchten, haben die Zeugnisse der
Geschichte für sich. Es ist etwas ähnliches, wie das
neu sich entwickelnde Leben, das langsam aus kleinen
Verhältnissen sich herausschafft. Es bedeutet aber Leben,
neues Leben, heroorgewachsen aus dem vielen Faulen
und Morschen, das der Krieg mitbegraben hat. Wenn
der veränderten Zeitlage entsprechend auf Kosten der
Genußsucht und Eitelkett ergangener, friedlicher Tage
eine einfachere Lebensführung, erneute Liebe zur Arbeit
und Kampf um die Existenz obsiegen würden, so wäre
das eine große Errungenschaft.

Aber auch vor der zu befürchtenden Grenzsperre der
Völker, im Zeichen namentlich der geforderten ausge-
sprochensten Schutzpolitik, wirds an den geeigneten Gegen-
maßregeln nicht fehlen. Man mißverstehe uns nicht! Wir
denken an keine chinesischen Mauern. Bewahre! Der
internationale Verkehr wird nach wie vor leben und be-

stehen müssen. Aber viel geschäftliche Drahthindernisse,
viel arg zerschossene Schützengräben und Hausruinen
hat der unheilvolle Krieg hinterlassen. Diese auf wirt-
schafllichem Gebiet auszuebnen und zu entfernen, brauchts
Zeit, Arbeit, Geld und Geduld. Der Frtedenskuß der
Völker und Monarchen wird kein heißer werden. Zeigen
die Anzeichen dahin, daß jeder Staat als erste Aufgabe
ansehen muß, die eigenen Wunden zu heilen, aus sich
selbst — so gilt es auch für die Schweiz ein Gleiches
zu tun. eine im wahren Sinne des Wortes nationale
Verkehrspolitik zu befolgen, als Grundsatz aufzustellen.
Das Hauptziel der nächsten Zukunft bedeutet: Erweiterte
Jnlanbspolitik, Jnlandsproduktion, Jnlandsverwertung.
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